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Hiermit möchte die KALPA VRKSA Redaktion darauf hinweisen. daß die Geweihten Sri Krishna's 
und viele andere Menschen auf diesem Planeten dieses Jahr den 100. Erscheinungstag von 
Srila Prabhupada. den Gründer der Gesellschaft für Krsihna Bewußtsein im Westen, begehen. 
Er hat eines der größten und bedeutensten Wunder im Bezug auf Wissenschaft. Kultur und 
Religion im 20. Jahrhundert vollbracht . indem Er das Krishna Bewußtsein der westlichen 
Welt zugänglich machte. 
Er übersetzte die ältesten Schriften der Weltgeschichte aus dem Devanagari (Sanskrit) ins 
englische. und gab eine autorisierte Anwendung der dort gegebenen Unterweisungen (ent- 
sprechend einer sehr alten Meister'Schüler Tradition) in Bezug auf Selbstverwirklichung. 
Jeder bekam die Möglichkeit (egal welcher Hautfarbe oder Geschlecht), Bhakti Yoga - oder 
Krishna Bewußtsein praktisch in sein Leben mit einzuschließen. 
Ihm lag es fern. viele Schüler aus Geltungssucht heraus. um sich herum zu scharren. Auch 
ließ Er sich weder auf großen Festen als der "Heilsbringer des neuen Zeitalters" noch als 
"Messiah" feiern. sondern sah sich immer als ein Diener des Dieners des höchsten Herrn, Sri 
Krishna'’s. 
Er wollte nicht den Reichtum. den augenscheinlich viele indische Heilsbringer und Scharlata- 
ne in den Westen locken. sondern Er wollte die versteinerten Herzen der Menschen wandeln. 
So machte Er sich auf, vom heiligen Ort Vrindavan, mit 69 Jahren und nur ein paar Büchern 
unter dem Arm - aber einer Krishna BewußtenVision im Kopf: die Botschaft Lord Caitanya's, 
HARINAMA SANKIRTAN (das meditieren + singen des Heiligen Namens Sri Krishna's und 
dessen Verbreitung). großmütig an alle Lebewesen zu verteilen. 
Gemäß nach den berühmten Siksastaka Verse Lord Caitanya's. gab Srila Prabhupada ein 
lebenes Beispiel davon. wie ein Devotee Lord Krishna's zu handeln hat: 
"O allmächtiger Herr. ich trachte weder nach Reichtum. noch begehre ich schö 
ne Frauen. noch ersehne ich eine große Anzahl Anhänger. Ich wünsche mir einzig und allein, 
daß ıch Dir Leben für Leben grundlos und voller Hingabe dienen darf." (Siksastaka 4) 
Er gab jedem den Tip. wie im nachfolgendem Vers beschrieben. eine Haltung zu entwickeln, 
durch die das Gesicht der Gesellschaft zu verändern, und das dunkle Zeitalter der Habgier 
und Intoleranz zu stoppen ist: 
"Man sollte den Heiligen Namen des Herrn in einer demütigen Geisteshaltung chanten und 
sich für niedriger halten als das Stroh auf der Straße, man sollte demütiger sein als ein Baum. 
frei von allem Streben nach Anerkennung und Achtung, und man sollte bereit sein, anderen in 
jeder Hinsicht Respekt zu erweisen. Mit dieser Haltung kann man den Heiligen Namen des 
Herrn ständig chanten.", (Siksastaka 3) 
Somit erhofft sich die Redaktion dieser Ausgabe eine neue Möglichkeit den materiellen. ge- 
walttätigen Konzepten der Selbstzerstörung entgegen zu wirken, und die wahre Identität un- 
serer Natur wieder in den Vordergrund zu bringen. Möget Ihr uns dabei helfen! 
Dies war Srila Prabhupada's innigster Wunsch. und bei seiner Barmherzigkeit, wird es uns 
gelingen. die Mauern in unseren Köpfen herunterzureißen. ein reines Leben zu führen. und 
anderen Lebewesen die helfende Hand zu reichen. Er wollte das Hungersnot. Gewalt an 
Unschuligen. egoistisch/atheistische Gesellschaftssysteme und das Fehlen spiritueller Weis- 
heit von der Erde verschwinden. - und jeder kann da seinen kleinen Beitrag in diesem, oder in 
den kommenen Jahren leisten. 
Act now!!! SRILA PRABHUPADA_ KI JAYAAAAAAAA !! 
nama om visnu-padaya krsna presthaya bhu-tale 
srimate Suhotra Swamin iti namine 
«7 namas te guru-hamsaya kali-prabhava-harine 
Er Ser Prabhupada-siksa vidyabhuta pravacanena vai Tas, 
Meine renpekftollen Ehrerbietungen zu Deinen Lotusfüßen, Srila Suholra Swami 
Maharaja, dem Lord Krishna sehr lieb ist, und der wiederum vollkommene 
Zuflucht bei Lord Krishna’s Lotusfüßen gesucht hat. Alle Ehre sei Dir, Gurudevl!l 
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INHALT: 


Briefe, Briefe, Briefe 
und ne Menge Kram zum Nachdenken. 
Aufbrüllen und Symphatie zeigen. mehr 
davon bitte... 


Krishna Halsketten 
ihre Bedeutung. Herkunft und Verantwor- 
tung des Nutzers 


BHAKTI 
eine HC Band aus Argentinien, über ihr 
Land und dem Krishna Bewußtsein - da 
gibt es so etwas auch - staunste was ”? 


Lebst Du wirklich VEGAN ? 
Hier werden ein paar Produkte vorgestellt. 
die auf jeden Fall nicht vegetarisch - ge- 
schweige denn VEGAN sind... 


REVIEWS 
von deutschen Büchern, Demotapes, neu- 
en CD's und was sonst noch erwähnens- 
wert ist.... 


CHRISTENTUM IM EIGENEN LICHT 
Teil 1 
Ursprung, Entwicklung und Verlauf bis 
hoch ins neue Zeitalter werden nun im 
KALPA VRKSA neu präsentiert, Quellen- 
bezug sind hierfür die Vorlesungen von 
Prithu Prabhu. der sich schon über 20 Jahre 
mit dieser Thematik beschäftigt hat. 
Erster Teil geht ausführlich mit der Ent- 
stehungsgeschichte einher, und ist nicht 
nur für Religionsfreaks interessant. son- 
dern wirft vielleicht auch bei Dir ein neu- 
esLicht, in die alte Mottenkiste "Christen- 
tum" 


GEDANKEN - TANKEN 
über archäologische Funde, und der dar- 
aus resultierende 'Kickback' en 


annenstr. 28 
10179 berlin 
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alaukika vrksa kare sarvendriya - karma 


sthavara ha - iya dhare jangamera dharma 


"Da der Baum des hingebungsvollen Dienstes von transzendentaler Natur ist, kann 
Jedes einzelne seiner Teile wie alle anderen handeln. Obwohl man von einem Baum 
im allgemeinen annimmt, daß er unbeweglich ist, bewegt sich dieser spirituelle Baum" 
(Caitanya Caritamrita Adi -Lila3 Kap.9 Vers 32) 


Grüß Gott, alle miteinander! Hier ist sie wie- 
der - KALDA VRIKSCHA * der 
wunschbaum # 4. 

Mit 'ner Menge neuem Stuff, und einem total 
ausgeflipptem Design. Halb Deutsch - Halb 
englisch ! Wenn ihr ü 
eine Hälfte des Maga- 
zins durchgelesen habt, 
einfach wieder von 
vorne anfangen, dort 
beginnt das .KALPA 
VRKSA # 5 in englisch. 
Da ich diesen Sommer 
so viel zu tun habe, ent- 
schied ich mich für eine 
Doppelausgabe. 
Gleichzeitig aber lege 
ich hiermit ein Gelübte E 
ab, euch nun zwei mal im 
jahr mit einer neuen Ausgabe des KALPA URKSA 
zu beglücken. Um diesem Magazin einer gu- 
ten Grundlage zu schaffen, bitte ich um Eure 
Mitarbeit. 

KALDA VRKSA Fanzine sollte weiterhin für den 
spirituellen Austausch zwischen Leser und 
Macher dienen, drum schreibt bitte 


eure Anregungen, Meinungen und Helps an:(siehe 
Seitel unten). 

Viele fragen sich bestimmt: Wozu das Ganze ? 
Wozu brauchen wir ein Heft wie das KALDA VRKSA, 
das yo ist mit all dem "Krishna Kram" ? 

1 "Gott gibt es sowieso nicht, 
und warum sollte ich mich 
darum scheren, was die Be- 
stimmung unserer menschli- 
chen Existenz ist ? Laß mich 
einfach nur mein Spaß haben, 
was danach kommt weiß so- 
wieso keiner.. ". 

- Na klar, ist diese Gedanken- 
krankheit des Abschaltens ein 
weit verbreitetes Denkschema 
der modernen Zivilisation. 
Aber fragen wir uns doch mal 
lieber wo sie schlußendlich 
hinführt ? Wisst ihr die Antwort schon ? _.... In 
Habsgier, Verschwendungssucht, Unbarmherzigkeit 
gegenüber anderen Geschöpfen, Oberflächlichkeit, 
Dummheit, Verrücktheit und am Ende zur Selbst- 
zerstörung. Wollen wir daran mit die Schuld tragen? 
Geben wir uns die Chance der Selbstkritik ... 


LESERBRIEFE 


ABS : U NKOWN Er Eine Menge kann ich zu meiner Post sagen, sie ist aber auf jedem 
Fall hochinteressant, und dies ist ein Grund warum ich Auszüge 
davon hier abdrucke. Der andere Grund ist gemeinsames Teilen 
der schönen (oder nicht so schönen) Momente des Postgeheimnis- 
ses mit euch , los gehtss..... 


ne 


"unfrei" bei der 
KALPA VRKSA 
Redaktion 
eingetroffen - 
aus den Krisen- 
gebieten dieser 
Erde... wo 

a Fanatismus 
ee hinführen kann 


"Bin froh. daß ich nun endlich die dritte Ausgabe von KALPA VRKSA in den Händen halte. Ich hatte wirklich schon alle 
Hoffnungen aufgegeben, noch irgendwelche Neuigkeiten des Krishna Consciousness mitzukriegen. Ich habe nämlich leider 
nicht viele Informationsquellen, die mir meine Fragen zum KC beantworten könnten. Ich hatte eigentlich seit ich denken kann 
schon immer viele Fragen ohne Antworten. und Ansichten vom Leben, welche ich nun im KC wiederfinde.(...) Ich bin leider 
hier in Ulm ziemlich weit entfernt vom nächsten Tempel oder anderen Krishna Supportern, was echt schade ist, da ich 
liebend gern mit anderen Krishnabewußten reden würde, um einfach noch mehr zu erfahren. Auch an Kirtan-ähnlichen 
'Feasts würde ich gerne teilnehmen, um mein Bewußtsein zu vertiefen. Doch leider sitze ich hier ziemlich fest.(...) Aufjeden 
Fall ist das KALPA VRKSA genial, macht weiter so!" Erna 3. (Kim) 

Danke für das Kompliment des KV, und den Fingerzeig auf meine Trägheit die Möglichkeit von Vaisnava Sanga 
(Gemeinschaft) oft nicht richtig zu nutzen. DennVaisnava Sanga oder Gemeinschaft mit anderen Gottgeweihten 
Austausch zu pflegen, ist die Wurzel unserer aller Hingabe. Von dort kommt spiritueller Fortschritt, Enthusias- 
mus und Inspiration. Und wie heißt es schon in der Bhagavad Gita: "Das Bemühen im hingebungsvollen Dienst zu 
Sri Krishna ist weder ein Verlust, noch gibt es eine Minderung, und schon ein wenig Fortschritt auf diesem Pfad 
kann einen vor der größten Gefahr bewahren (Bhagavad Gita 2.40). 

Danke div Elena, damit hast Du mir auch geholfen, meiner Lage hier in Berlin neu zu bewerten, und die gegebe- 
ne Vaisnava Gemeinschaft schätzen zu lernen. 


be \ f "” Hape Kpionva Stephan ! 
R 5 b i Danke für deine lieben und offenen Briefe, denn 
habe die Sendung "Stahlwerk” (Radioberlin | N nicht jeder hat den Mut, seine Schwächen Rn 


interne HC'/ Metalsendı auf dem Fritzsender) . . Z 
a Da —_ ERREER Pe — u j 7 , % zu erzählen. Auch freut es mich zu hören, daß es 
noch ein paar Leute gibt die auf Texte id deren Br dir jetzt besser geht (ist aus’'m Knast raus, und 


i De i tut macht 'ne Therapie). Es ist nicht einfach in dieser 
Piel een ee VE BER le Zn 
aber zur Zeit in der JVA Tegel (Knast). Ich hatte, “; Üi gesch weige denn wie es dir ergangen ist - vom 
a RR 9 ßen Srhlesaemacht, ung Bade ı, ea abgekommenen Weg wieder zurück zu finden. Aber 
. . ge ar he in BEIPSE Eier jun er | ich weiß das Du es schaffen kannst, wenn Du nur 
schied ich Mich, für Ein "straighles "eben, den Willen aufbringst, und dabei Zuflucht bei 
miöchtecdiesdannalchy"diausseh VERF Krishna suchst. Dies ist zwar besonders schwer 
chen.(...} Ich entschied mich für eine Droge ER a - HC Freaks. die i d 
therapie, und wußte aber am Anfang ni ht So, gi re ge = ei Iren 
En Bu ee Idee gefolgt sind "Es gibt keine Autorität über 
FEERL EDOSNEN. ABMEE'SO"ahjähgen SOUNE: ICH. Fayile Fe; mir", aber wie Du selbst feststellen konntest, gibt 
hier Sachen aus meiner Kindheit und meiner ver: £ iz 
n r : ge H es in jedem von uns so einen kleinen Wegführer 
gangenen,Geschichte aufgearbeitet, die ich schön. | „der uns zu unserer persönlichen Einsicht in dieser 
Dr Dada Fa = ER Ra i \ .#® materiellen Welt Jührt, daß wir nicht die Kontrol- 
RE NEN DO le; 2 3” lierenden in unserem Leben sind. Und ab diesem 
— IT inalhie mai Femme de “82%” Punkt ist es möglich mit Krishna in Kontakt zu 
ir z ARE “NG, 2%) kommen. Da braucht man/frau keine besonderen 
ren Einzelgesprächen, daß meine Droge eigent- Qualifikationen, sondern einfach nur einwenig 
!ich nicht Speed oder Heroin heißt, sond&tr&: #® ie a erraien" du dur kokın Jeilenigehn 
Agression und Gewalt, und die müßte ich bear-% # > ä 
Ä ; - Bir Leben spirituell neu gestalten. Und Du wirst 
beiten. Das hat mich schon mal ganz schönt;.k i% erkennen, daß dies eigentlich das Wichtigste im 
runtergezogen, denn so hatte ich das noch kie „ Leben ist, wofür wir atmen/kämpfen sollten 
gesehen. Aber es ist Ok. Ich finde so heraus word a i F 


je Räide li halb ich ii : Unseren Körper/Biomaschine sollten wir im hinge- 
er Füegesiundsges KR GBP! ai bungsvollen Dienst einsetzen, so das wir nach dem 
gefangen habe, Drogen zu nehmen. 


21 Ki e Verlassen dieser "Maschine" nicht nochmal solch 
ak ee a Ay nu ein leidvolles Erdendasein in absoluter "Dunkel- 

’ Den ei heit" über unsere wahre Existenz zu führen brau- 
pen Pr Pau: - f d EEE : chen. Ich hoffe daß es Dir gelingen möge, Therapie 
SALOR Preh un EIER ar und das wichtige vom unwichtigem zu unterschei- 

zusammengestellt, und für jeden der stephan . 
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Hey Amara, 


per Post erhalten. Er freut sich bestimmt!) Pen dir ergebenar. Diener samartı 
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Es ist schorf ıast unmöglich geworden, auf 
HARDCORE Konzerte zu gehen und nicht die Holz- 
kettchen, die mehrfach 
um den Hals gewickelt 
werden (auch als 
„Krishna Beads“” be- 
kannt) anzutreffen. 

In verschiedenen Farben 
und in den schönsten 
Ausführungen (klein, 
dick, länglich, kurz - lang, 
etc...) werden sie als 
Halsschmuck getragen. 
Auch wurde dies schon 
als Hand- und Fuß- 
schmuck gesichtet, ja so- 
gar schon als 
PortmonaieKette, was 
aber wohl den eigentli- 
chen Zweck dieser Ketten 
entfremdet. Und sogar 
H&M (Modedesignfirma) 
haben sich versucht, ei- 
gene „Krishna Beads” 
herzustellen, und an den 
Mann/Frau zu bringen. 
„Na aber washat es denn 
auf sich, mit diesen komischen Holzketten ?“ wer- 
det ihr euch fragen. Gibt es dafür eine richtige Be- 
deutung ? Und wo kommen sie her ? 

Dies will ich jetzt in diesem Artikel alles versuchen 
zu klären. 

Wie schon eingehend behandelt, haben sich diese 
Kettchen, oder Krishna Beads, als eines der. HC 
Moden der 90 iger etabliert, und werden von Bands 
(SHELTER, 108, DOWNSET, SNAPCASE, CRO MAGS, 
INTO ANOTHER undundund...) wie auch von Fans 
geschätzt, und getragen. 

Aber genauer betrachtet weiß eigentlich kaum je- 
mand die Bedeutung dieser Ketten, sie sind ein- 
fach nur schön. 

Okay, aber wenn es da auch noch eine Bedeutung 
und sogar Hochachtung gegenüber diesen farouten 
Holzketten gibt, steigert dies doch ihren Wert unge- 
mein, nicht wahr ?! 

Also diese „Krishna Beads“ oder auch Tulasi Ket- 
ten werden von dem heiligen Strauch, der Tulasi 
Pflanze, in Indien von Hand hergestellt. Die Pflanze 
steht im direktem Zusammenhang mit der Vereh- 
rung Sri Krishna’s, und wird erst nach dem Able- 
ben der Pflanze zu einer Gebets/ Meditationskette(in 
Sanskrit: Japamala) oder Halskette(Kanthi Mala) 
„umgebaut“. 

„Nun warum gerade dieser komische, heilige 
Strauch ?“ Was ist so besonders an ihm ? 


N spirituelle Welt. - SIEHE NÄCHSTE SEITE - 


Jetzt aber wird’s esoterisch, oder besser 


gesagt „FAROUT”: 


Sie ist schon seit Milionen 
von Jahren auf diesem Pla- 
neten ansässig (wurde so- 
gar in uralten Gesteinsab- 
lagerungen gefunden), und 
gehört zu einem der älte- 
sten Kulte der Erden- 


BhaktiKult. Ihre Blätter 
werden zu rituellen 
Verehrungen für Gott/ 
Krishna in Indien benutzt, 
in Tibet gilt sie als Heilmit- 
tel der Schamanen und in 
Nepal wird Tulasi als „Zau- 
bermittel” angewendet. 
Für den Vaisnava (Gott- 
geweihten Sri Krishna’s) ist 
Tulasi, nicht nur ein heili- 
ger >Strauch<, sondern er 
verbindet Tulasi direkt mit 
seinem Herrn, Krishna. 
Man kann Unmengen von 
vedischer Literatur über Tulasi Devi (sie 
wird hier als Devi = Göttin angesprochen) 
finden, die beweisen, daß die Verehrung 
Tulasi Devi’s schon einige tausende Jah- 
re alt ist. 
Im SKANDA PURANA (eine der vedischen 
Schriften) heißt es über Tulasi: „Laßt mich 
meine achtungsvollen Ehrerbietungen 
dem Tulasi Strauch erweisen, der augen- 
blicklich große Mengen sündhafter Hand- 
lungen auszulöschen vermag. Wenn man 
diesen Strauch nur sieht oder berührt, 
kann man von allen Leiden und Krank- 
heiten befreit werden. Wenn man dem 
Tulasi Strauch nur Ehrerbietungen dar- 
bringt und ihn mit Wasser begießt, kann 
man von der Angst frei werden, zum Ge- 
richt Yamarajas (des Königs des Todes, 
der die Sündhaften bestraft) geschickt zu 
werden.” 

Aus der letzten Zeile konnten wir entneh- 
men, daß Tulasi auch im Totenkult An- 
wendung gefunden hat. Tulasi schützt vor 
groben Einflüssen feinstofflicher Wesen 
(wie Geister ...etc) auf unser mentales (gei- 
stiges) Bewußtsein, und sie gilt als trans- 
formierende (hinübertragene) Pflanze für 
den Sterbenden in die nichtmaterielle, 


= 


Tulasi gilt als eine der hei- 
ligsten Pflanzen der Erde, ! 


geschichte, dem $& 


: 
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Da sie durch ihre spirituelle Kraft denjenigen 
der Tulasi (-Ketten) zum Zeitpunkt des Todes 
trägt, sie verehrt oder sich irgendwie an sie er- 
innert, beschützt, kann man nicht in das Reich 
des Königs des Todes hinabgetragen werden, 
sondern bekommt die Möglichkeit, weiterhin auf 
dem Pfad der spirituellen Erleuchtung Fortschritt 
zu machen, oder sogar in das ewige Reich Got- 


tes einzugehen. 


Sie wird den Sterbenden zu trinken gegeben 


und den Toten mit in das 
Grab gelegt. 

Auch heißt es weiter im 
SKANDA PURANA: „Perso- 
nen(...), die auf ihren Körper 
überall die heiligen Namen 
des Herrn schreiben und um 
den Hals und auf der Brust 
Tulasi Perlen tragen, werden 
niemals von den Yamadutas 
belästigt ( YAMADUTAS = die 
Untertanen des König des 
Todes, werden beschrieben 
als grauslige Gestalten der 
Unterwelt, die die bedingten 
Seelen nach dem Verlassen 
ihrer Körper mit den gleichen 
sündhaften Tätigkeiten quä- 
len, die sie begangen ha- 
ben!). : 
„Ohjee - „ werdet ihr jetzt sa- 
gen,“ - alles nur Aberglau- 


ben“. Medizin aber wirkt, auch ohne Glauben 


an die Medizin. 


Eines sollten wir beachten: Tulasi verläßt schnell 


Bf 
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davon. 


seinen Besitzer (Träger) wenn dieser die Gesetze der 
Natur/Krishna’s und seiner eigenen grob fahrlässig 
behandelt. Das heißt auch wenn er/sie keinen Wert 
auf Aufrichtigkeit/Ehrlichkeit, Demut, menschliche 
Verhaltensweisen (wie keine Berauschung, Fleisch- 
genuß, überschwengliche Sexualität und Glücks- 
spiel), Mitleid, etc. legt, macht sich Tulsi auf und 


Trotz alledem, allein dadurch, daß man Tulasi trägt 


ee en 
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und andere die Tulsi - Neckbeads sehen können, 


wird der Verstand angeregt, an 
Krishna zu denken, und so wird 
Stufe für Stufe das spirituelle Be- 
wußtsein wiedererweckt. 

So dienen die Tulsi Beads zwei 
verschiedenen Zwecken: sie erin- 
nern uns an unsere Verpflichtung 
gegenüber unserem spirituellen 
Leben, und sie beschützen uns 
auf verschiedenste Art und Weise. 
Es gibt noch so viele Dinge die 
man über Tulasi, welche eine qro- 
ße Persönlichkeit und eine innige 
Freundin Sri Krishna ist, berichten 
könnte. 

Ich möchte es aber hierbei belas- 
sen, da mir für weitere Ausführun- 
gen über die Tulasi Pflanze die 
notwendige Qualifikation fehlt. 
Trotzalledem hoffe ich, daß ihr 
jetzt ein bißchen mehr über die 
Tulsi Neckbeads bescheid wißt 


und vielleicht des öfteren anderen Menschen erklä- 
ren könnt, warum ihr die besonderen Tulsi - 
Neckbeads tragt. & 


VOR 


Viele Produkte unserer Lebensmittelwelt 
werden durch Industrie und totalitärer 
Marktwirtschaft vergiftet, sterilisiert und ho- 
mogenisiert (ohne jegliche Nährwerte), ver- 
färbt und völlig unbrauchbar gemacht. An 
Gesundheit für Körper und Seele werden 
nicht mehr gedacht. Und an unsere Umwelt 
erst recht nicht. Die Zerstörung der Natur 
und ihrer Lebensbiotope wird auf den Ver- 
ursacher, den Menschen zurückkommen. 
Will man ein Umdenken in Gang setzen, 
sollte man als ersten Schritt am besten bei 
sich selbst anfangen und was bietet sich 


= 


man täglich zu sich nimmt bes- 
ser zu beleuchten. Und wie heißt 
es so schön in der Umgangs- 
sprache: "Sag mir was Du ißt, 
und ich sag dir wer Du bist’. Ein 
Verzicht auf das eh Ungenießba- 
re in unseren Kaufhäusern, wie 
Knackwürste und Schweine- 
bauch-- ist das beste was in die- 
sem Fall zu tun ist. Aber was ist 
mit den Zusatzstoffen, die in 
anderen Lebensmitteln beige- 


..® 

mischt sind ? Viele von diesen 
E-Stoffen werden aus den 
Schlachthöfen von den restli- 
chen Überbleibseln der Tiere 
produziert (wie Gedärme, Blut 
und Fett). Deswegen hatten wir 
uns mal die Mühe gemacht, um 
auf die wichtigsten "Zutaten" 
unserer Lebensmittelindustrie 
hinzuweisen. Tas ARE im 
u 


em 


da eigentlich besser an, 


als die Nahrung die 


E-120 echtes Karmin 
Herkunft aus dem "natürlichen" Farbstoff der Eiern oder den Fetten der Scharlach-Schild- 
laus. Artverwandt mit der Blattlaus, oder dem Feuerkäfer ist die Scharlach-Schildlaus ein 
harmloses Geschöpf. Durch ein paar "perverse" Wissenschaftler wurde Sie als "Nutztier" (was 
für ein faschistoider Sprachausdruck!) erklärt, und nun zu Millionen in Tonnen gezüchtet, bis 
zum vermeidlichen "Erntetag", wo sie mit "Haut und Haaren" durch die Zerquetschmaschinen 
gedreht werden. Endprodukt ist. ein roter Farbstoff, der für bestimmte Kinderprodukte unserer 
Nahrungsketten einen "Zuckerlutscher" in ein stechendes Rot verwandelt. Auch zb. bei rote 
Grütze, verschiedene gefärbte Säfte + Getränke, und Eissorten findet dieses "Gift" seine An- 
wendung. 

Unter anderem kann auch dieser Stoff Allergien auslösen, also ein ziemlich "lausiges" Pro- 
dukt. Finger davon!!! 


E 322 Lecithin Eu Bi 
Ein Extrakt aus tierischen Teilen (wie Eiern oder Fetten), was seinen Verwendungszweck als Emulgator und Anti- 
oxydationsmittel (Bindemittel, Geschmacksverstärker etc.) im Verbraucherbreich findet. Produkte die Lecithin ent- 
halten sind Schokolade, Konfekt, Desserts und Eis. 

Es kann auch auf pflanzlicher Basis gewonnen werden, da es in allen pflanzlichen Zellen enthalten ist. Dies findet 
aber in der heutigen Industrie noch keine große Beachtung, und wenn einmal doch pflanzliches Lecithin verwendet 
wurde, so wird dies in der Regel auf den Produktionsverpackungen angegeben (wie zb. "Soja lecithin”, oder "pflanzl. 
Lecithin"). un. = 2 


Jr 
E-471 Mono - und Diglyceride 
Ihre Herkunft stammt aus Speisefetten tierischer Produkte, welche Verwendung als Emulgator und Stabilisator findet. 
Betroffene Produkte sind Backwaren (wie Brot, Brötchen, industrieller Kuchen etc...), Desserts, Eis etc... 
Das beste ist, einfach Brot und Brötchen selber backen, Eis selbst produzieren, und Kuchenrezepte sich vom Vedischen 
Buchversand zuschicken lassen. 
SMASH THE PLASTIC WORLD ! 
PROTECT MOTHER EARTH ! 
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BÜCHER BÜCHER BÜCHER 
LESEN LESEN LESEN ??? 


#Suchform (im 
englischen ist dieses Wek in zwei Teilen erschienen) präsentiert, welche 
wohl die orthodoxe ee ins Wanken a a könnte. Fazinierende 


enschaftlern der.moder- 


zusammen getragen; und. gleichzeitig deren Unterschlag 
| 19. . Jahrhundert ‚aber 


nen Neuzeit aufgedeckt. Die meißten ara 


vertuscht. Ei : ; 
Es gibt keine großen Philosophischen Debatten i in 1 diesem 


Armin Risi 390 Seiten 


| Keine Angst, dies iS 
den Anschein erwet 


durch das Studium Her: & 
2 haupt Wirklichkeit b de 
das Gefühl in diesem 
= lich noch nicht geklä 
das Tor zur Ewigkeit“ 


‚ söhriften, ob diese drei dimensionale Wirklichkeit, über- 
i Be und einfach beschrieben bekommt man 


de Schwarze Verstehende....etc). Schlußen 
unterläge einer allumfassenden Ordnung. ® 
Antwort gegeben werden, daß es sie gibt !!I 
Ein bahnbrechendes Machwerk für die Wi 
Man darf schon auf den zweiten Teil des Buche 
erscheint. 5 


yie auch für alle anderen 'Brainuser‘. 
s Wer Zyklus der Zeiten’ gespannt sein, der im Frühjahr’ 97 


Gedanken 


zum Buch "Verbotene Archäologie"... 
Wie kommt es, daß archäologische Fun- 
de die nicht in das öffentliche Meinungs- 
bild hineinpassen, wie eben diese 
Menschenschädel die mehr als 2 Millio- 
nen Jahre alt sind (!), als nıcht relevant 
deklariert, und bei weiteren Forschun- 
gen nicht mit in Betracht gezogen wer- 
den ? 

Also für mich ganz klar: da gibt es so 
etwas wie ein "versteiftes" Theorie- 
schema, was über jeden Fund rüber- 
gelegt wird, und entspricht dieser nicht 


den bisherigen Erkenntnissen, wird er als 
fıktiv in irgend ein Museum im Panzer- 
schrank "abgebunkert". Ja, aber was ist nun 
dieses Theorieschema, das in der Wissen- 
schaft angewandt wird ? 

Hier ist es, ungefähr so sieht es aus: 

"... niemand von uns hat den Schöpfer des 
Universums oder was auch immer, mit ei- 
genen Augen gesehen, also gibt es ihn 
nicht. Nur Dinge die wir mit unseren ei- 
genen Sinnen wahrnehmen, sind existent. 
Niemand hat "Spirit" gesehen, also Leben 
kommt von Materie... und und und ..." 
Das wirkliche funny Ding daran ist, das 
sich all diese Theorien von der Entwick- 
lungsgeschichte, Evolution und Affen- 
menschen, ablösen wie der allmonatliche 
OTTO Katalog. Auch er erscheint mit den 
neuesten und schrillsten Kollektionen, je 
wilder um so besser, und trotz alledem je- 
der kleidet sich "trendi". Weil es eben FA- 
SHION ist, und keiner möchte "out" sein. 
Das gleiche passiert in der Wissenschaft. 
Eine "neue" Theorie löst die "alte" ab, bis 
zu dem Zeitpunkt wo eine bessere Theorie 
erstellt wird, und die "neue" (die nun alt 
ist) verworfen wird. 

Zwei, drei weltbekannte Wissenschaftler 
stellen die "alte" in Frage, und kommen 
gleichzeitig mit einer "neuen" Theorie. Be- 
kräftigt durch Mutmaßungen von anderen 
Wissenschaftlern (die nicht die letzten auf 
dem "Laufsteg"sein wollen) wie "...es 
könnte so sein..." oder "...es wird 
vermutet...bla bla bla", löst eine Theorie 
die andere ab. 

Beruhend auf Atheismus, wird aber keiner 
anderen Wissensquelle Glauben geschenkt, 
außer seiner eigenen Sinneswahrnehmung. 
Aber warum wird ausgerechnet dieser 
"Wissensquelle" so treu gedient, jeder weiß 
das sie nicht perfekt funktioniert. 

Im Grunde genommen ist die heutige Wis- 


" 


Diese Schädel wurden 1913 in Tansania in einer frühpleistozänen Schicht gefunden, 


die mit einem Alter von etwa 1,15 Millionen Jahren betitlet werden. 


senschaft nichts weiter als eine Recht- 
fertigung für Materialismus, welche die 
genaue Beurteilung vom LEBEN (was 
es ist, wo es her kommt etc.), nicht spi- 
rituell akzeptiert, und eine "bessere" 
Lösung herausfinden möchte. 

Ist diese nun besser ? Sich nur auf sei- 
ne Sinneswahrnehmungen zu verlassen 
? Man könnte ja auch sagen, das Erich 
Mielke anstelle eines Gehirns eine Fest- 
platte mit 4 MB im Kopf installiert hat. 
Beweisen kann ich das sofort nicht, erst 
wenn man den Kopf von Herrn Mielke 
aufschneidet, kann man es feststellen. 
Aber jeder würde versuchen mir zu er- 
klären: "Er hat ein Gehirn, wie jeder 
andere auch" (vielleicht sehr klein, aber 
das sei noch dahingestellt, und wird 
hier nicht weiter erörtert Anmerk.d. 
Red.). 

Auf die Akzeptanz der Wissensquelle 
kommt es drauf an. You have the 
choice.... 

Und hierfür gibt es eine schöne Ge- 
schichte aus den alten vedischen Schrif- 
ten, oder besser gesagt den 
Upanischaden*. 

Dort wird die Geschichte von den zwei 
sich immer streitenden Mächten, die 
Halbgötter auf der einen Seite und die 
Dämonen auf der anderen, erzählt, die 
beide versucht haben, "Atma Vidya" 
(Wissen über das Selbst) zu bekommen. 
Lord Brahma, der Schöpfer des Univer- 
sums versprach, - bei Erlangung die- 
sem Schatz des Wissens, - die Unsterb- 
lichkeit. 

So kam es, daß beide Parteien einen 
Vertreter zu Lord Brahma persönlich 
schickten, damit dieser als ihr Lehrer 
jenes kostbare Wissen über das Selbst 
ihnen beibringen sollte. 

Die Dämonen vertrat Vilocana, und die 
Halbgötter Indradev. 


Sie mußten als erstes ein sehr ent- 
sagtes Leben führen, damit Lord 
Brahma sie überhaupt als Schüler 
anerkannte. 

Nach 35 Jahren stilles Wartens von 
beiden Seiten, begann Lord Brahma 
direkt zu sprechen: " Die Person die 
durch das Auge schaut - Er ist das 
'Atman' von dem ich spreche. Er ist 
unsterblich, und voller Freude." 
Lord Brahma sprach gleich direkt 
von der Seele, die in dem Körper 
sitzt, und seiner Verbindung mit Sri 
Hari, Lord Krishna, der Quelle al- 
ler Freuden. 

Aber durch ihre Unwissenheit be- 
gannen sıe sofort Lord Brahma zu 
fragen: "Wer soll das sein ”" 

Lord Brahma lıes eine Schüssel voll 
mit klarem Wasser holen, und sag- 
te: "Schaut hinein. Und alles was 
ihr dort nicht versteht als 'Atman' , 
versuche ich euch zu erklären." 
Als sıe dann in die reflektierende 
Wasserschüssel schauten, sahen sie 
natürlich nur ihr Spiegelbild. 
Brahma fragte: "Was seht ihr nun 
yn 

Woraufhin sie antworteten: "Alles ist 
hier, wie wir sind, man kann uns 
sehr klar und deutlich erkennen, 
sogar Haare und Gesichtsfalten 
sind erkennbar.“ 

Dann Lord Brahma sagte zu ihnen: 
"Bitte kleidet euch in den schönsten 
Kostümen und legt die schönsten 
Ornamente aus Gold und Silber 
an", was sie dann auch sofort taten. 
Wenig später schauten sie wieder in 
die reflektierende Wasserschüssel. 
Und wieder Lord Brahma fragte: 
"Was seht ihr jetzt ?" 


siehe näxte seite ! 


- „Und: beide sagten: "Diesmal sehen wir- ı 15 al: s reic 
 ‚beschmückte Edelsmänner, mit all die, 
rn faröutem Kostümen.” 
"Das.ist 'Aiman'... 
. Luft, um ine tiefere Erklärung zu geben. 
“Aber ohne um eine genaue Erklärung abzuwarten, 
machten sich Vilocana, der Herr der Dämonen und 
..Lord:indra, der König der Halbgötter, sofort daran 
& Lord Brahmas Gemeinschaft zu verlassen, um eben 
die es "Wissen" ihren wartenden Brüdern und Schwe- 
stern mitzuteilen. 
Lord Brahma schaute ihnen nur hinterher, und sagte 
zu sich: ” Sie gehen ohne den wirklichen Kern dieser 
Analogie verstanden zu haben. Auch haben sie nicht 
das'Atman' verwirklicht, und wer auch immer dieser 
Doktrin folgt, gelehrt von diesen beiden Verlierern, 
: ist verloren." 
" Vilocana kam zurück zu seinen Gefolgschaften, und 
: . berichtete von seiner sogenannten Verwirklichung über 
das 'Atman', und viele riefen: "Haben wir's doch ge- 
'upt, der Körper ist der Schlüssel zu unserem Glück 
.. „und.userer Unsterblichkeit. Der, der den Körper 
Ey glücklich macht, erreicht alle Welten, diese und an- 


So verbreiteten sie Angst und Schrecken mit dieser 
Philosophie in der Hand, gaben keinen Wert mehr in 
‚Glauben, Opfergaben und Barmherzigkeit. Ihre Zeit 
sollte bald kommen. 
ndradev, der König der Halbgötter aber, bekam nur 
nach kurzer Zeit große Zweifel an das was er in der 
Wasserschüssel sah, und was er darin verstand. "Über- 
all im Universum ist bekannt, das der materielle Kör- 
per doch wie ein Handschuh, und das das Eigentli- 
che hinter dieser Kulisse verdeckt wirkt. Was ist nun 
.. dieses verdeckte Element ? Laß mich nochmal zu Lord 
= Brahma each und ihn meine Fragen erneut stel- 
En > '_So ging Indradev erneut zu Lord Brah- 
ma ohne seine Gefolgsleute vorher 
zu besuchen, um mehr zu erfahren, 
als er verstanden hatte. 


Gold und 


"sagte Lord Brahma und holte tief 


hr zufii ni: 


Als Lord Brahma ihn sah, war ie 


heit. 

Dieses echte DSREE Wissen gal 
seine Gefolgsleute weiter. Sie wiederug 

tigten sich mit dieser Wissenschaft der: 


gen fingen an, auf anderen verschiedenen‘ 
sich Wissen Bear (wie Politik, Techn 


aber alle im Grunde genommen mit: dem Tod « | en- 
deten. ' 


Tanslated ‚kom Sanskrit to rn 
byGaudiya Math Mädras- 1 


Hardcore - Formation aus Argentinien 


BHAKTI. Dieser Name steht für Hingabe im Krishna Kult, obgleich sich aber in Argentinien (Buenos Aires) eine namens- 
gleiche Band formatiert hat, die den harten Musikstil der 90’iger mit der spirituellen Lebenssuche nach Selbstverwirk- 
lichung im Einklang zu bringen versucht. Da in Süd America eine sich stark entwickelnde Hardcore Szene den Anlaß 
gab, das Südland Amerikas zu besuchen, kamen Bands wie MADBALL, SOIA oder SHELTER in den Genuß in ausver- 
kauften Hallen ihr bestes geben zu dürfen. Da aber in all den südlichen Ländern Americas spanisch oder portugiesisch 
gesprochen wird, ist dort eine Sprachbarrikade gegeben ( genauso wie in den Ländern Polen, Slowakei, Ungarn und 
Russland etc...), welche durch die Musik ja im allgemeinen gebrochen wird. 
BHAKTI singen ihre Songs hauptsächlich in ihrer spanischen Landes- 
sprache, geben aber ihrem erstem Demotape englische Texte mit 
bei. Das Interview wurde von Alfredo aus der Schweiz gemacht, der 
sie (Garuda -guitar, Christian - voc, Rodrigo -bass) im Hare Krishna 
Tempel von Buenos Aires besucht hat (Danke an ihn für die Bemü- 
hung]). 

* Wann wurde BHAKTI gegründet ? 

Garuda: Eines Tages war ich im Haus von Rodrigo(bass) und wir haben ein 
SHELTER Video gesehen, daß hat mir sehr gefallen. Außerdem hatte ich schon 
einige Bücher über das Krishna Bewußtsein gelesen. So habe ich angefangen | 
den Tempel zu besuchen, und mehr Fragen zu stellen. Wir entschieden uns kurz 
darauf ein Gruppe zu bilden, mit spirituellem Hintergrund. Im Mai 1994 hatten 
wir dann den ersten Auftritt, mit lokalen Bands wie "MATSVA" oder "PIE DE 
APOSTOL" (kennt bestimmt keiner, oder ?, der Red) 

* Von was handeln eure Texte ? 

Rodrigo: Über verschiedene Themen des Materialismus, der Gegensatz dazu; 
die spirituelle Welt und vieles mehr. Unser Sänger Christian schreibt haupt- 
sächlich die Texte, obwohl Garuda ihm da mithilft. 

= Warum solche Texte ? 
Schau mal, ein Beispiel: ein armer Mann hat sein ganzes Leben immer altes 3 
und hartes Brot gegessen, aber eines Tages bat ihm jemand frisches Brot an, 
etwas was er noch nie probiert hatte. Kannst du dir vorstellen wie er da auf ein | 
höheren Geschmack gekommen ist. Das gleiche passierte uns, wir haben etwas 


* Was denkt ihr über junge Kids die in der Hardcore Szene sind, 
und die vielleicht eure Texte nicht verstehen ? 

G: Viele Kidz kommen direkt nach unseren Konzerten zu uns und 
stellen Fragen, und dadurch entsteht ne gute Kommunikation. 
Wenn jemand nicht versteht, was wir sagen wollen, soll er am 
Sonntag zu seinem ortansässigen Tempel gehen, und Fragen stel- 
len (traditionell findet in jedem Krishna Tempel auf der ganzen 
Welt Sonntags immer ein Programm statt, wo jeder kommen kann, 
Fragen stellen, die Gemeinschaft kennenlernen, Erfahrungen aus- 
tauschen, und vieles mehr - erkundigt euch wo einer in eurer 
Nähe ist - der Red.). 

Ka Was haltet ihr von STRAIGHT EDGE 222 
R: Ich glaube das S XE etwas sehr wichtiges ist, und es ist ein großer Fortschritt wenn jemand diesen vier Prinzipien folgt. 
G: Ich war S X E, und ich finde es ist eine sehr interessante Alternative. Es ist wirklich schwer, in dieser Gesellschaft Kidz 
wie die SXE 's zu finden. 

* Wie seht ihr den Unterschied zwischen KRISHNA BEWUBTSEIN und STRAIGHT EDGE ? 

R: S XE entwickelt sich in der Ebene des Materialismus und KRISHNA BEW. UßTSEIN ist etwas Höheres, und kommt von 
“ der spirituellen Welt. 

G: Du fügst sozusagen etwas spirituell positives deinem Leben hinzu, wie zum Beispiel das Hören und Lesen aus spirituel- 
len Schriften, oder das Chanten der Heiligen Namen Gottes und und und... 

R > * Was haltet ihr vom Materialismus ? 

Pre C: In der heutigen Gesellschaft sind die meisten vom Materialismus geblendet. Aber vielmals verwechselt man den Ge- 
brauch eines Gegenstandes mit dem blinden Materialismus. Zb. kann ein Mann ein Messer haben ohne unbedingt damit 
Brot schneiden zu wollen. Vielleicht ist er ein Verrückter, der die Absicht hat, andere zu töten. Deswegen muß man Unter- 
schiede sehen. Wenn ich zb. in die Stadt fahren muß, um beim Samstagtäglichen HARINAM KIRTAN - - 
(das laute Chanten der Namen Gottes an öffentlichen Plätzen) teilzunehmen, heißt das noch lange nicht das ich ein Materialist bin. So 
gibt es viele Beispiele. 


EHE NEON NA 


Weg a zu räumen. 
Als letztes noch vielen Dank an Alfredo aus der Schweiz, und euch allen ein herzliches 


Dankeschön für das Zuhören. Seid glücklich, 


Hare Krishna! 
adress: GARUDA DAS - BHAKTI - 
ANDONAEGUI 2054 (1431) V. 


OK ONE OR CERWARNAS 28 


. ee TIGAUL, BANDS, DON, 


MMO11 mcd / 10" | Ä — 
MIOZAN nothing remains Er: APPROACH TO OCONCREE". Hailures?” BE TRoorens 


PRICES: 

vinyl 7" Europe 5 DM/World $4 
Cd’s Europe 20 DM/World $15 
Mcd’s + 10" 

Europe 15 DM/World $10 

Plus enough postage! 


Bu x FE Ba ER ee 


DEMOS 


demo review, einer von uns gesammelten 
Collection der derzeitig neuen Bands - NEIN 
NEIN , nicht parteiisch benotet - sondern 
einfach nach Feeling und Geschmack. OK los 
gehts mit: 


GA-GA "Reincarnacia” demo 

Eines der polnischen "Rebirth Back on the 
Map" Bands, deren Wurzeln im frühen 77'iger 
Punk zu finden sind. Waren auf dem berühm- 
ten Jarocin Summerfestival '91 ( jährliches polnisches Rockfestival mit über 50000 Besu- 
chern) die Nummer 1, und dadurch eine ziemlich bekannte polnische Punkband. 

Nun nach all den Jahren zurück, mit gleicher Geräuschkulisse aber neuen Message. Der Sän- 
ger wurde zum Hare Krishna, und scharrte um sich neue Mitglieder. Die Musik ist ne Mi- 
schung aus alten "COCKNEY REJECTS" und den guten alten "MAJOR ACCIDENT". Also 
ich würde sagen ne gute Mischung fürs Ohr, wenn sie nicht ausschließlich Polnisch singen 
würden. Und wer kann schon diese Sprache sprechen, selbst wenn ich auf dieses Land, und 
ihrer Sprache stehe. Schade drum, für den "breiten"'NY HC - Musikmarkt eher nicht geeig- 
net. Aber vielleicht wollen sie das ja auch nicht. Macht sie 
mir jedenfalls sympathisch. p.o.box 95, 59-400 jawor poland 


BOOOO 


W.M.R. '95 -'96 demo 

italienisches HC Demo, Gegrunze und Gebrülle, und dazu 
noch eine schlechte Aufnahme. Weder versteht man die 
Texte (die eh wohl in ihrer Inselsprache geführt wurden), 
noch den Sinn dieser Veröffentlichung. Ein überflüssiges 


Teil... KOOO“ ) 


ASIDE " whatever " demo 

Junger und frischer 123 HC, mit 'ner musikalischen Prise 
der alten "HC-Götter"(?) CHAIN OF STRENGH (die ich 
selbst nie so umwerfend fand), oder all diesen Bands der NY 
Youthcrew scene. Versuchen aber trotzdem an MUSIK fest- 
zuhalten, und nicht in vergraute Schemen abzurutschen. Nicht 
schlecht, warten wir auf was neues! XXX jens lindemann tel: 05724/ 


2854 SO® 


SHIT HAPPENS "stone age" demo 

Französische Krishna HC Band, haben mich zwar am An- 
fang mit ihrem Namen ganz schön abgeschreckt (heißen (m a 
jetzt" Seekers of the Truth"), aber als ich das Tape anschalte- |fhp nPu/ Sina, NETT; 

te überraschten sie mich völlig. Knallharter SOIA/NYC Sound, mit ner Menge spielerischer 
Ausgefeiltheiten, und guten Breaks. So überzeugten sie mich, das Frankreich nicht nur Frisch- 
käse, Baguettebrot und "Atomversuche'" produzieren kann (und nebenher noch eine der 
schlimmsten Hetz/ - Spitzelkampanien gegen Ausländer, und Andersgläubige), sondern wohl 
die Geheimnummer des HC der nächsten Zeit ist. Auf jeden Fall eeen Hammmmeerrr! 


OOO% c/o sylvian frangeul, 99, rue jules Valles, 93380 Pierrfitte - France 


EVENTIDE demo 

das intro und der song "drift"' sind wohl das beste was sie je ge- 
macht haben. Mit einer Mischung aus den uralten CRO MAGS, 
und der Power von EARTH CRISIS legen sie hier ein Superdemo 
hin. Bekommt man nicht aller Tage angeboten, leider fehlt die Text- 
aufschlüsselung völlig. Vielleicht würde ich dann sie nicht so hoch 
loben, deswegen kann ich nur sagen: Musik ist egal, and farout. 
Wenn man das so sagen kann (?).: Ä 


eventide c/o shane: 4129 enola road, newville pa 17241 usa 


90° DEVIATION "soulfire”" demo : 

Junge HC Formation aus Berlin, mit selhstkeidschen Lyries, und 
ein guter Einbau ihrer Gefühle in die Musik. Für 'ne Berliner Band 
ist dieses Demo schon sehr schön, musikalisch mangelt es noch ein 
wenig an Power. Trotzdem vermisse ich den kalten Schauer des 
Grauens, der mir sonst bei anderen deutschen HE Bands eiskalt 
den Rücken runter läuft. Dies macht Sie auf jedeniall interessant. 
XXX 
martin tel. 030/ 782 12 67 


AGNIHOTRA "protectyour friends" dmo 
Noch ne coole polnische HC Band mit spirituellen Hintergrun 
Sänger hat ne wirklich grobe Stimme, und Musik geht so 
tung alten und neue BEASTIE BOYS S (gute y 


Machwerk, diesesmal auf CD. 9000 
= BHAKTI demo 


mit wie gesagt aber: weitaus Aa nz ” 
espannt sein, 7 das cD Mac werk ; 


Wer redet hier von Gehirnwäsche 
und "Hare Krishna Sekte"? Ist es 
heutzutage schon eine Gefahr für 
die Gesellschaft, wenn man/frau 
sich Gedanken macht, insbeson- 
dere über unsere Existenz und un- 
ser weiteres Schicksal? Oder ob- 
liegt die Gefahr etwa darin, jene 
Fragen zu stellen und andere Ant- 
worten zu erwarten als die "übli- 
chen‘ Phrasen unserer Gesell- 
schaft ? 

Billigromane und Schmutzliteratur 
stehen in der heutigen Zeit mehr 
im allgemeinen Interesse, als Fra- 
gen über unser menschliches Be- 
wußtsein und dessen Weiterent- 
wicklung. Aber mit einwenig In- 
telligenz, kommt jeder von ganz al- 
leine drauf. Unsere Gesellschafts- 
normen, Regierungen, Medien und 
Schulsysteme unterliegen keiner 
Zensur von Selbstkritik. Ein Radi- 


kales Zermalmen von Gedanken. 


anderer Art (wie zb. die Entste- 
hungsgeschichte der Erde und 
deren Lebewesen, die ja auch von 
der These zur Wahrheit 
“evolutioniert‘ wurde), geben uns 
nicht die geringste Chance, Fragen 
zu stellen die wichtig wären, um 
eine Bewußtseinsrevolution auszu- 
lösen. 

Ferner paßt die Existenz einer hö- 
heren 'Kraft‘, von der alles ausgeht 
- und in die schlußendlich alles wie- 
der eingeht, einfach nicht mehr in 
diese so "fortschrittlich' und "mo- 
dern" denkende Welt. 

Denn nach neuesten "modernen" 
wissenschaftlichen Erkenntnissen 
ist doch unser aller Ursprung 
schon erklärt: von den Einzellern 
zu den Unterwassertieren, von dort 
zu Fröschen, und von Fröschen zu 
den Affen - und schlußendlich zum 
hochmodern entwickelten Groß- 
stadtmenschen. 

Die Antworten sind schon da, man/ 
frau sollte nur noch in den geeig- 


neten Schul - Lehrbüchern der Bio- | 


logie/ Geschichte nachschlagen. 
Alles hat seinen Ursprung in Mate- 
rie. Also warum sollte ich mich mit 
Gott beschäftigen, wenn sowieso 
alles schon geklärt ist ? Warum die 
Frage nach unserer Herkunft, wenn 
doch in unseren Schulbüchern 


schon eine Menschen - Affen-synthese als "abso- 
lute‘ Wahrheit vorgegeben ist und somit Gott nicht mehr 


gebraucht wird. '... unsere uralten Ahnen 
sind allem Anschein(?) nach 
menschenaffenähnliche Wesen gewe- 
sen, die vom Leben auf Bäumen zum 


| Bodenleben übergingen...'** 


O.K.. der Ursprung ist Materie, aber was 
ist mit Emotionen, Gefühlen, Wünschen, 
Träumen, Verlangen nach Liebe ? Und 
was ist mit unserem Bewußtsein als sol- 
chen? Alles ein Produkt von toter Mate- 
rie, bzw. von verwirrten Elektronen im 
Großgehirn ? Aber was ist mit dem 
"Schicksal" ? Wo kommt es her? Für was 
gibt es Intelligenz und verschiedene 
Bewußtseinsstufen unter den Lebewe- 
sen (mir wird wohl jeder zustimmen, 
daß eine Wasserqualle nicht den glei- 
chen Intelligenzquotienten hat wie ein 
Physikprofessor, oder???) ...... 
Wozu dann all die Fragen nach dem 
Sinn des Lebens, wenn es eigentlich gar 
keinen gibt... (wie ein Hund zu arbei- 
ten, um ein paar Minuten Sex zu haben, 
kann man nicht unbedingt als "Sinn’ be- 
zeichnen) ? 
Achso, ich hab vergessen: der Sinn im 
Leben besteht daraus "Mister Important" 
zu werden, viel materiellen Reichtum 
anzuhäufen und schlußendlich mit Fa- 
milie, Haus und Autoglück "seelenruhig' 
in die ewigen Jagdgründe einzugehen. 
Na halt mal, wieviel in unserer Gesell- 
schaft glauben eigentlich an den Pfad 
des Materialismus ? 
Ca. 95 %. Aber warum ist die Welt dann 
in ein absolutes Chaos gehüllt ? Jeder 
hier haßt jeden, aus Angst davor, der 
andere würde ihm seinen Reichtum 
stehlen. Hungersnot, Krieg, Seuchen, 
Umweltzerstörung, kein Erbarmen mit 
Tieren, Rücksichtlose Ausbeutung der 
5. Welt (der Armen), Drogenkonsum 
etc. sind in den letzten Jahren um das 
100 fache gestiegen ! 
Wenn wir von Materie abstammen, warum 
sind dann gerade die Menschen unglück- 
lich, die sich diesen materialistischen Pfad 
völlig verschrieben haben? 
Warum gibt es alleine in Deutschland ca. 
12000 Selbstmörder pro Jahr, von denen 
über die Hälfte unter 18 Jahre sind? Die 
Gedanken darin vertieft, daß es keinen 
Ausweg aus diesem materiellen Gefängnis 
gibt, stürzen sie sich von Brücken, nehmen 
Gift oder schießen sich eine Kugel in den 
Kopf. 
Ja, wenn Materie alles ist, warum dann 
FFFRRAGGEN ? Think about it, please! 
Glossar: 

** GESCHICHTLICHE WELTKUNDE Band ] 
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So, liebe Leserschaft, nun mal etwas ganz anderes, nämlich ein zusammenfassender 
Bericht über eine Vortragsreihe, die ein langjähriger Ge- 

weihter Krishna, HG. Srila Prithu Prabhu, am3./A. 6. 1996 
in Berlin gehalten hat: 

"Das Christentum im eigenen Licht" 
Viele Menschen haben ja heutzutage enorme Probleme 
mit dem Widerspruch, der sich hinter den Taten der heu- 
tigen Christenheit und den Aussagen und Anweisungen 
ihres ursprünglichen spirituellen Lehrers, Jesus Chri- 
stus, verbirgt. 
Wenn man sich ein wenig mit den Lehren befaßt, die 
von Jesus Christus verkündet wurden, kann man sich 
zb. sehr schlecht vorstellen, daß christlich geprägte 
Menschen u.a. zu Weihnachten, am Geburtstag ihres 
spirituellen Lehrers, tausende und abertausende Tie- 
re töten, um sie dann mit großer Wollust zu verzeh- 
ren. 

Das Vorstellungsvermögen setzt ja in der Regel auch 
aus bei dem Gedanken an die Millionen von "Hei- 
den", die von den "Christen" verfolgt und ermordet 
wurden. Nun ja, beim Christentum von heute han- 
delt es sich ja wohl um eine "Spiritualität", in der | / 
man materiellen Reichtum ungebremst genießen RZ UN 


kann und die Umwelt, Flüsse, Berge ungeniert ausbeuten darf, denn“& 


man kann ja Christ sein und in die Kirche gehen - 
dies alles läßt sich ja im Christentum von heute völ- 
lig problemlos miteinander verbinden ! 

Angesichts dieser seit zweitausend Jahren vorherr- 
schenden, ausbeuterischen Mentalität, kann man sich 
noch viel weniger vorstellen, daß dies der ursprüng- 
liche Wille des ursprünglichen Stifters der christli- 
chen Religion sein soll. 

Denn Jesus, vollkommen im Gottesbewußtsein ver- 
tieft, hat ja u.a. auch gepredigt, daß alles Gottes 
Eigentum ist und alles in Gottes Dienst zu benutzen 
ist. Und obwohl Jesus Christus auch gelehrt hat, daß 
alle Geschöpfe Kinder Gottes sind und auch als sol- 
che zu behandeln seien, ist es ja heute unglückli- 
cherweise eine Tatsache, daß viele Christen leider 
nicht in allen Lebewesen die spirituelle Seele sehen, 
und dies geht vom höchsten kirchlichen Repräsen- 
tanten bis hinunter zum einfachen Kirchenmeßdiener 
- zu vielen Gelegenheiten ist bei ihnen das Trinken 
von Alkohol und das Verzehren von Tieren angesagt! 
Nun hat sich im Laufe dieser "Schlingerfahrt" des 
Christentums der letzten zweitausend Jahre eine 
skurrile Mischung aus Frömmigkeit und Gewalt zu- 
sammengebraut: Gewalt, Bier, Nikotin, Sex etc. - al- 
ies ok. in dieser "wunderbaren, heilen Welt", denn 
dies alles ist ja Gottgewollt. 

Srila Prabhupada, der indische Mönch, der das ur- 


sprüngliche Wissen 
vedischen Schriften in den We- 
sten brachte, sagte dazu nur:"Wie 
das Christentum heute prakti- 
ziert wird, ist mit Gottes- 
bewußtsein nicht vereinbar". 
Dem nachdenklichen Menschen 
stellt sich nun die Frage: Wie ist 
es möglich, daß auf der einen Sei- 
te eine Person steht, die auf die 
Welt gekommen ist, um Gottes- 
bewußtsein und Gottesfrieden zu 
predigen und auf der anderen 
Seite eine Tradition entstanden 
ist, die in Blut geschrieben ist ? 
Gerade dieser Frage sind in den 
letzten 150 Jahren immer mehr 
Bibelforscher (= Wissenschaft- 
ler, die versuchen herauszufin- 
den, was die Substanz im Chri- 
stentum ist und was oben aufge- 
setzt wurde) auf der Spur. 

Es hat sich in den letzten Jahr- 
zehnten der Forschungsarbeiten 
langsam herauskristallisiert, daß 
die Schlüsselfigur des christli- 


chen Dramas die des Paulus ist. 
siehe näxte seite 


Mit dem Erscheinen des Paulus auf der 
Bildfläche (Paulus hat Jesus Christus 
nie persönlich getroffen, das berühm- 
te Saulus/Paulus Ergebnis auf der Stra- 
Be nach Damaskus ist ja kein historisch 
gesichertes, persönliches Treffen der 
beiden) kehrt eine ganz neue Form des 
Christentums ein: durch die paulinische 
Philosophie 
tritt die ur- 
sprüngliche 
Lehre Jesu 
mehr und mehr 
in den Hinter- 
grund und der 
Kreuzestod 
wird zum be- 
herrschenden 
Element der 
christlichen Re- 
ligion. 

Wie kam es 
dazu ? Nachdem 
Jesus Christus 
den Planeten 
verlassen hatte, 
gab es verschie- 
denste Leute, 
die versucht ha- 
ben, die Lehren 
Jesu weiterzu- 
verbreiten. Zum 
einem gab es 
die allseits bekannten Jünger von Je- 
sus, die sich dem reisenden Mönch und 
Weisen angeschlossen hatten, und zum 
anderen gab es Menschen, die die Leh- 
ren Jesus, von sich ausgehend, mal so 
und mal so interpretierten. 

Von diesen ist die Figur des Paulus die 
wohl bekannteste und wohl auch die- 
jenige, die die christliche Religion am 
meisten beeinflußt hat. 

Die Jünger waren ganz einfache Leute 
(Fischer, Bauern + Handwerker), die 
durch den direkten Kontakt und durch 
sein persönliches Beispiel Jesus in ge- 
wisser Weise intuitiv (unmittelbares, ge- 
fühlsmäßiges Verständnis) verstehen 
konnten. 

Paulus hingegen war ein spätantiker 
Kosmopolit (Weltbürger, der viel her- 
umkommt): er war in der heutigen Tür- 
kei geboren worden, hatte römische 


Eltern und somit auch das damals äußerst 
wichtige römische Bürgerrecht, und er war ein 
Intellektueller, der seine ganz eigene Vorstel- 
lung davon hatte, wer Jesus Christus eigent- 
lich ist. 

Man kann also sehen, daß auf beiden Seiten 
Leute standen, die nicht wie Jesus auf spiri- 
tueller Ebene verankert waren, aber dennoch 
bemüht waren, ei- 
nen wahren 
Transzendentalisten 
wie Jesus zu verste- 
hen. 

Nun liegt es in der 
Natur des Menschen, 
in unterschwelliger 
Weise, immer ir- 
gendwie das eigen 
Verständnis von ei- 
ner Sache der Um- 
welt mitzuteilen, 
und dabei bleibt ja 
bekanntlich immer 
ein Stückchen der 
Wahrheit auf der 
Strecke. 

Und damit war der 
Konflikt schon vor- 
programmiert, denn 
Paulus (der wie 
schon erwähnt, Je- 
sus nie persönlich 
getroffen hat) fühlte 
in seinen Ausführungen (Briefe, Vorlesungen) 
Dinge an, von denen die tagtäglichen Weg- 
begleiter Jesu nie etwas gehört hatten: plötz- 
lich ist Jesus GOTT, obwohl Jesus dies immer 
verneinte und abstritt und sich als Gottes 
Diener bezeichnete, und plötzlich ist in der 
paulinischen Interpretation der Kreuzestod 
Jesu das Kernelement, an dem jeder durch 
seinen Glauben teilnehmen und somit von 
allen Sünden erlöst werden kann. Souzusagen 
reduzierte die paulinische "Philosophie"die 
gesamte Lehren Jesu auf den "Glauben an das 
Kreuz". 

Nun hat die sich in den letzten 10 Jahren ra- 
sant entwickelte Bibelwissenschaft heute 
schon fast einstimmig festgestellt, daß die 
Idee vom zu Fleisch gewordenen Gott und die 
Idee des gekreuzigten Jesus, der am dritten 
Tag von den Toten auferstanden ist, nichts 
mit dem authentischen, ursprünglichen Je- 
sus zu tun I! 


Sehr starker Tabak, denn diese Ideen 
sind ja die Hauptschlagader der heuti- 
gen christlichen Religion, und würde 
man dies alles wegnehmen, so würde 
wahrscheinlich alles in sich zusammen- 
fallen. 

In den letzten 150 Jahren ist vielen 
Menschen klar geworden, daß es doch 
ein bißchen zu einfach ist, die Person 
und die Lehre eines reinen Gott- 
geweihten einfach auf ein totes Stück 
Holz zu reduzieren. 

(O-Ton Paulus:"...wenn Jesus nicht am 
Kreuze gestorben wäre, ist unser gan- 
zer Glaube umsonst") 

Nachdenkliche Menschen haben ver- 
standen, daß dies eigentlich garnicht 
die Lehre ist, sondern daß die Lehre 
aussagt, daß man sein Leben ändern 
muß, materielle Ausschweifungen auf- 
geben muß und sich Gott zuwenden 
muß, um durch ein reines, gottgefälli- 
ges Leben Befreiung zu erlangen und 
somit in das Königreich Gottes (spiri- 
tuelle Welt) eintreten zu können. Vom 
Standpunkt der altindischen Vedanta- 
Philosophie aus gesehen, ist dies ei- 
gentlich nichts Neues, denn auch dort 
sagt Gott (Krishna), daß man alles = 
len las- 
sen soll 
und sich 
einfach 
Ihm hin- 
geben 
soll, dann 
wird 
man/frau 
von Ihm 
von allen 
Sünden 
befreit 
und so- 
mit erlöst 
(Bhagavad 
Gita 
18.66). 
Deshalb 
braucht 
niemand 
(wie Je- 
sus) auf 
so qual- 
volle Art zu sterben, dies ist absolut 


breitet war. 


nicht notwendig! 

Doch nach Paulus ist Jesus nur durch den 
Tod am Kreuz zu rationalisieren (*= 
verständlichmachende Vereinheitlichung/ 
Vereinfachung) - dies ist die ganze "Philoso- 
phie" des Paulus, auf der das gesamte christ- 
liche Weltbild von heute beruht - man/frau 
braucht sich als Christ um seine Handlun- 
gen nicht zu kümmern, denn Jesus richte es 
schon. Wunderbar I! 

Doch woher stammte diese Idee vom alles 
und jeden erlösenden Kreuztod des Jesus 
Christus ? 

Wie schon oben erwähnt wurde, war Paulus 
ein antiker Kosmopolit und die damalige jü- 
dische Welt wurde von der ostromanischen 
(*= östliche Teil des römischen Imperiums) 
Welt umschlossen. 

Und in eben dieser ostromanischen Welt war 
seinerseit die Verehrung des "Gottes Mitra" 
(ursprünglich aus Persien/Syrien stammend) 
unwahrscheinlich populär. Diese "Gottheit" 
war als Gott der Rettung bekannt, der für 
seine Anhänger stirbt, sodas sie durch seine 
Segnung nach dem eigenen Tode wieder auf- 
erstehen können. Und dieser "Mitra", der für 
die sein Leben gibt, die an ihn glauben, war 
dem alten Mythos zufolge am 25.12. erschie- 


nen. Menschen, die an seinem Ehrenmal für 


ihn teilnahmen, 
nahmen dadurch 
auch an seinem 
Tod teil und konn- 
ten somit durch 
seine Gnade nach 
dem Tode wieder 
auferstehen und 
ewiges Leben ge- 
nießen (kommt ei- 
nem ja irgendwie 
bekannt vor, oder 
??? Anmerk. d. 
Red.). 

Seriöse Wissen- 
schaftler in der 
ganzen Welt sind 
sich heute darüber 
einig, daß die Ver- 
ehrung dieser 
"Gottheit" in allen 
antiken Ländern 
des Mittelmeerrau- 
mes sehr stark ver- 


siehe näxte seite ! 


Paulus, der ja aus einer Gegend stamm- 
te, in der diese Verehrung total verbrei- 
tet war, hat nun diese eigentlich ziem- 
lich heidnischen Elemente in die ur- 
sprüngliche Lehre Jesu eintreten las- 
sen, und man könnte eigentlich heute 
sagen, daß das uns bekannte Christen- 
tum im Grunde genommen nicht weni- 
ger heidnisch ist, als die religiösen Tra- 
ditionen, die es selber über die Jahr- 
hunderte als heidnisch bekämpft und 
ausgerottet hat ! 

Diese Elemente des heidnischen 'Mitra- 
Kultes, die in die ursprüngliche Lehre 
Jesu von Paulus "eingetröpfelt" wurden, 
erklären auch viele Dinge, die dem 
nachdenklichen Menschen von heute 
sehr verwunderlich erscheinen, wie zb. 
das Töten und Vertilgen von unschul- 
digen Tieren und die Berauschung mit 
Alkohol am Erscheinungstag von '"Mi- 
tra". 

Denn eigentlich sollte man ja meinen 
(und dies wird von vielen altehrwürdi- 
gen religiösen Traditionen auch bestä- 
tigt und praktiziert), daß die Menschen 
am Erscheinungstag einer solch heili- 
gen Person wie Jesus Christus zb. Fa- 
sten und sich zur Verehrung dieser 
heiligen Person in Entsagung und Be- 
sinnung üben, anstatt sich einem de- 
kadenten Gelage hinzugeben. 

Auch wenn es sich sehr radikal anhört: 
Das Christentum in seiner heutigen 
Form ist eigentlich ein Heidentum! 
Denn das Christentum wie wir es ken- 
nen, ist im Grunde genommen nicht die 
Lehre Jesu, sondern die des Paulus, der 
sehr viele Elemente seiner eigenen Tra- 
dition in die Lehre Jesu hat einfließen 
lassen. Allerdings muß man ihm zugu- 
te halten, daß er erkannt hat, daß die 
Lehre Jesu keine provinziale Lehre ist, 
sondern eine Universale. 

Um die lehre allen zugänglich zu ma- 
chen, machte er aber viele Kompromis- 
se wie zb. das hemmungslose Essen 
von Tieren und die Berauschung mit 
Wein. 

Nun gab es also schon kurz nach dem 
Verscheiden Jesu zwei Seiten: die Sei- 
te des Jakobus, der ein Verfechter der 
Orthodoxie (*= recht-/ strenggläubig) 
war, und die Seite des Paulus, welcher 


wiederum die Lehre der Häresie (*- Abweich- 
lertum) vertrat. 

Und entsprechend der Apostelgeschichte gab 
es zwei Versuche der Verständigung, welche 
in einem Kompromiß gipfelten, durch den es 
Paulus erlaubt war. unter gewissen Bedingun- 
gen seine Interpretationen der >Lehre Jesu< 
weiterzuverbreiten. Paulus hat auch einmal 
ein öffentliches Gelübte abgelegt. indem er 
sich auferlegte, keinen Wein zu trinken und 
keine Tiere zu essen. Aber auf der anderen 
Seite hat er sich laut Apostelgeschichte ‚gleich 
wieder umgedreht und das 'Heil' des Kreu- 
zes gepredigt. 

Nachdem Paulus das Zeitliche gesegnet hat- 
te (er wurde nach einem Aufruhr von den 
Römern nach Rom verschleppt und starb 
unter mysteriösen Umständen dort), versuch- 
ten die Jünger Jesu das ‘'Programm' des Pau- 
Jus aus den Köpfen der paulinischen Anhän- 
gerschaft zu vertreiben (im übrigen hat Pau- 
lus oft von den "sogenannten Jüngern" ge- 
sprochen und stark gegen sie Stimmung ge- 
macht!). 

Mit dem Massenaufstand der Juden gegen 
Rom (70 .n. Chr.), der in der Verwüstung von 
Judaa gipfelte, kam dann unwiderruflich das 
Ende der ursprünglichen Jesustradition! 
Der Fall Jerusalems (70 n. Chr.) ist das ent- 
scheidende Ereignis, denn obwohl die 
paulinische Bewegung ihre Führer verloren 
hat, überlebt sie als einzige, und die ur- 
sprüngliche Tradition fällt in Schutt und 
Asche. 

Ganz ? Nein, nicht ganz! Einige versplitterte 
Gruppen von Urchristen fliehen in die Berge 
von Nordsyrien. Dies Überreste der ursprüng- 
liche Gemeinde zeichneten sich durch einige 
wesentliche Merkmale aus: 

- sie waren strikte Vegetarier und lehnten Be- 
rauschung ab 

- Paulus wurde von ihnen als erster großer 
Widersacher angesehen: er wurde als derje- 
nige angesehen, der als erster von der rei- 
nen, ursprünglichen Lehre abgewichen ist. 

- sie sahen Jesus nicht als Gott, sondern als 
einen Menschen, der auf dieser Welt erschie- 
nen ist, um spirituelles Bewußtsein zu ver- 
breiten. Es ist also schon kurze zeit nach dem 
Fortgehen Jesu der paradoxe Fall eingetre- 
ten, daß die Orthodoxie (strikter Pfad der 
ursprünglichen Lehre) zu Häresie (Abweich- 
lertum) geworden ist und die Häresie zur Or- 
thodoxie erklärt worden ist! 


Diese kleinen versplitterten 
Urchristengemeinden kann man getrost als Pu- 
ritaner (von "pure"”= rein) bezeichnen, weil sie 
bemüht waren, der reinen Lehre Jesu zu fol- 
gen, und obwohl sie von der paulinischen Kir- 
che, die sich langsam aber sich überall zu eta- 
blieren begann, verfolgt und drangsalert wur- 
den, überlebten kleine Gruppe bis ins 4. Jahr- 
hundert n. Chr... 

Die ursprünglichen Schriften wurden von der 
frühchristlichen Inquisition (*= 
frühes katholisches Ketzerge- 
richt) beschlagnahmt und zum 
allergrößten Teil vernichtet 
(die große, antike Bibliothek 
von Alexandria, in der das ge- 
samte Wissen der damaligen 
Menschheit lagerte, wurde von 
fanatischen "Christen" total zer- 
stört). | 
Alleine schon die ersten Kon- 
zils (*= Kirchenversammlung) 
zeigten deutlich, wohin nach 
dem willen der Kirche die rei- 
se ging: beim Konzil von Nissla 
(525 n. Chr.) sind viele Leute 
mit Schriftrollen erschienen, in} :': 
denen wichtige Aspekte derur-| 
sprünglichen Lehre Jesu (zb. 
Vegetarismus, das Wissen über 
Reinkarnation etc.) enthalten |* 
waren - die Rollen wurden ein- / 
gezogen und verbrannt! 

Und nun nochmal die entschei- 
dende Frage: "Warum hat Pau- 
lus die Lehre Jesu so sehr um- 
gedeutet und vereinfacht ?" 
Denn laut der jüdischen "Tho- 
ra" (*= sehr altes, religiöses 


Gesetzbuch) ist jemand, der den qualvollen 


Kreuzestod stirb, als sehr unglückselig und ver- 
dammt anzusehen. Und dies steht doch im Wi- 
derspruch zu der heiligen Person die, Jesus ja 
war; so eine Person kann doch nicht verdammt 
sein! 

Paulus hat behauptet: Jesus hat die "Thora' 
überwunden und mit all ihren religiösen, alt- 
Jüdischen Vorschriften außer Kraft gesetzt. 


vermögen an den richtigen Stellen einzusetzen. 


Ich möchte mich hiermit nochmal bei allen bedanken, die es 
noch nicht verlernt haben, Intelligenz und Unterscheidungs- 


Nur se können wir dieser kalten Welt, durchtränkt von Ego- 


Er sagte, daß jetzt eine neue Welt, nämlich die des Jesus von 
Nazareth, aufgegangen sei und alle Dinge, die mit der alten Welt 
zu tun haben (religiöse Vorschriften und Anweisungen in Bezug 
auf die Lebensweis) kann man jetzt getrost vergessen und über 
Bord werfen. 

Er war der Meinung, daß die Menschen nicht durch das einhal- 
ten der regulierenden Vorschriften der "Thora' ihr Heil finden 
können, den sonst wäre nach seiner Meinung Jesus völlig um- 
sonst gestorben. 

Für Paulus war es einfach schlichtweg unmöglich durch die "Tho- 
ra' befreit zu werden, weil die Menschen 
angeblich zu unperfekt seien der "Tho- 
„ı ra’, und ihren Prinzipien zu folgen. So- 
mit mußte für ihn erst jemand kommen, 
der die Schulden der Menschen durch. 
seinen Kreuzestod bezahlt, damit die- 
se erlöst werden können. Für Paulus 
reichte ab jetzt einzig und alleine der 
blinde Glaube an ein totes Stück Holz 
aus, um befreit zu werden. 

Dabei sagte Jesus selbst, daß er nicht 
gekommen sei, um das Gesetz (Thora) 
außer Kraft zu setzen oder zu zerstö- 
ren, sondern um es zu erfüllen. 

Jesus hat die "Thora' nicht zerstört; er 
ist nur einen Schritt weiter gegangen 
und hat gepredigt, daß man diese welt- 
liche Religion aufgeben soll und sich 
4 einfach Gott hingeben soll, 

S Al Hierzu gibt es auch interessante Paral- 
lelen aus den offenbarten, altindisch 
vedischen Schriften: "Gib alle Arten von 
Religionen auf und ergib dich einfach 
Mir. Ich werde dich von allen sündhaf- 
ten Reaktionen befreien. Fürchte dich 
nicht." Bhagavad Gita 18.66 

Durch reine Liebe zu Gott werden reli- 
giöse Schriften wie die Thora oder die 
= Veden überwunden, nur verstand der 
gute Paulus dies leider nicht, weil er nicht derselben transzen- 
dentalen, spirituellen Ebene wie Jesus Christus war ! 

Jesus Christus sagte: "Man soll den Herrn, seinen Gott von gan- 
zen Herzen lieben. In diesem Gesetz sind alle Gesetze der Pro- 
pheten enthalten. Ich kam nicht um das Gesetz zu zerstören, 
sondern um es zu erfüllen." 


zweiter Teil im nächsten KALDA VRKSA #6 
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SINGHÄ 


ismus und Unbarmherzigkeit, eine klare Absage erteilen. 


Möge uns der Schritt in eine bessere Zukunft gelingen, die x ROGRAMM’S 

wir nur durch Verständnis und Toleranz erreichen können. (BEAGAVAD GITA COURSE) 
Um aber das Richtige vom scheinbar "Richtigem' zu unter- k 

scheiden, sind uns auf diesem Weg drei wichtige Dinge mit- eN 

gegeben worden. MONDAY 

Der praktische Teil des mit- und untereinander (Toleranz), AND FRIDAY 

die wegweisenden Schriften wie die Bhagavad Gita (Wissen), at 19 o'clock 


und schlußendlich das vorlebende Beispiel - der spirituelle 
Lehrer (Demut). 

Im Einklang dieser drei, werden wir die Dunkelheit des wahn- 
sinnigen Zeitalters von Streit und Habsucht, Krieg und Tod 
mit Geduld aber Erfolg vertreiben. 

in humility 

I Yonr Servant 


START: NOVEMBRE’ 96 
MUSKAUER STR. 27 
10997 BERLIN - GERMANY 


Mo. - Fr. 11 Uhr - 18 Uhr 
Sa. 11 Uhr - 15 Uhr 
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